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Folge davon? Das Volk fürchtete sich vor der Macht der Kirche
und that nach ihren Befehlen. Viele aber, namentlich die Reichen und
Vornehmen, suchten den Strafen dadurch zu entgehen, daß sie den Kirchen
und Klöstern reiche Schenkungen an Geld, Gütern, Feldern ?c. machten.
Daraus bildete sich dann nach und nach die Sitte heraus, sich von den
Strafen loszukaufen.

Weshalb that man dies? Man trachtete darnach, die Reichtümer
der Kirchen und Klöster zu vermehren, damit Papst und Priester und
Mönche dann herrlich und in Freuden leben konnten. (Beispiel hierfür
noch die Mönche des Bergerklosters zu Altenburg!)

Inwiefern ward dadurch der Verfall der Kirche her-
beigeführt? Die Priester und Mönche vernachlässigten ihren Beruf;
das Messelesen und die Abhaltung der Gottesdienste in den Kirchen
versäumten sie. Und so wie es die Priester trieben, so trieb's das Volk
auch. Unglauben uud Aberglauben nahmen überhand zc.

2. Stück: Johann Hus, der Vorläufer der Reformation.
Ziel: Wie ein böhmischer Universitätsprofessor öffentlich wider die

Irrlehren und Mißbrauche der christlichen Kirche predigt.
I. Welche Irrlehren und Mißbräuche haben wir kennen gelernt?

(Lehre von der Unfehlbarkeit des Papstes, die Lehre von der Fürsprache
der Heiligen, die Lehre von der Reliquienverehrung, die Lehre von den
guten Werken, die Lehre vom Ablaß.) Inwiefern mußten wir diese
Lehren als Irrlehren bezeichnen? (Sie stimmen nicht mit der heiligen
Schrift überein.) — Neue Fragen:

1. Was predigt der böhmische Professor über diese Irrlehren und
Mißbräuche?

2. Wie verhält sich der Papst dazu?
II. 1. Der Kampf des Johann Hus gegen die Irrtümer der christlichen

Kirche. (Der Abschnitt ist stückweis zu erzählen!)
Woher hat Hus die Erkenntnis, daß diese Lehren

Irrtümer sind? (Sein eifriges Forschen in der heiligen Schrift hat ihm
diese Erkenntnis gebracht. Er weiß, daß die Verehrung der Heiligen
wider Gottes Wort ist, das da lautet: Du sollst anbeten Gott deinen
Herrn und ihm allein dienen k.

Warum wagt er es, dies frei und öffentlich zu predigen?
Seine Wahrheitsliebe drängt ihn dazu. Er hat Mitleid mit dem Volke,
das in Dummheit und Unwissenheit gläubig thut, was die Kirche ver-
langt. Er hat Schutz beim Kaiser; denn er ist Beichtvater der Kaiserin.

Wie verhält sich die Kirche zu Hus' Auftreten? Man
verbot ihm das Predigen, doch vergeblich. Immer offener uud schärfer
rügte Hus die Irrlehren der Kirche und die Sittenlosigkeit der Priester.
Da wurde er mit dem Banne belegt.


